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Pax vobiseum!
en fit k ber ffirofjc fanbte an Wmberio REX

[eilt Srijreibcn:

Sttjäif befonberbar mid} glücklich, heut' ben

[trieben nt betreiben

S'djabe, bafj mit tjaui nnb Ijaaren roir beinah'

[uns aufgcfrclTcit,
Äugen unfre ffinkclkhtber biefen Jtlbjug nie

[uergeljen!

©roß roar im bte Babl ber ßranen, bte für unPre tteirije
Deine i3 e r f a g l i e r i (irttten roie ein(i bei ben ülhermoprjirn [fteien.
Jene tapfern ©riedjenhelben, roie St. fakob's ffiibgenoffen

Sdjon aus jeber blut'gen ÖPunbc ift ein torbeerbaum entfproffen.

Ia, roir WDilbc ftnb bodj beff're iMeufdjcn als man glaubt geroöhttHfb,

Um fdjlägt andj einher? im fttfen, roir ftnb audj nidjt unnerfoljulidj
Die ©efang'nen fdjidt' retour tri), rote man brtngeub midj gebeten,

Weiter fie ju füttern, fehlt es leiber mir adj! an

Uttoueten!"
Üinb Wmberto las bas Sdjreibeu, war gerühti uon folrljcr Viebe,

ffir gebadjie fît Ii ber Bukunft unb tttdjt ber crljalt'neu iljtebe:
ffir gebadjt' ßaraiirri's, jag fein (Enfiljentud), fein rotljes,
itlub er badjte an fein Sjepier, au fein meljrfadj fdjon bebroijtes. w

te eine Jrcubenthräne beut llcapler üjodjjeitsrummei,
Bünbete ftdj an mit Bittern einen Üraft-iBrtlTagofiumntel.
«Po vera Italia!» feufjt' er unb nun Vatikan er fdjaute,
Sah 03e|talten, roetj! uor beren Anblirii itjm entleljlirb graute.

ffiingehlemmt in Dreibunb's ffinge kann mein Molk kein ©lieb
(mehr rühren!"

llief er, unb ber Cogenteufel roill bie Wägften mir uerfüljren!
's ift halt faul im Staat italien, roo bie Pomeranzen roadjfen,
War' idj fort nur, meinetroegen felbft in ßliemdjens" l}etmat,

ISadjfen!"

Durdj bes Otlttirinales Sale manktc roeiter ber ffiekrönte,
Wiibrcnb fem in Äbefftjnien ilenelik ben Weiften ijötjute.
Die ©cfaug'nen lieg er lebig unb fte krauten ftoj bie ©hren:
(0 mir armen, guten (îeufel! Äjatt' man uns bodj nie geboren!"

£ame bodj ein ©artbalbi ntit bem guten, feften ißefen!
tjet! Der Maim im rotljcn Üjembe madjte nidjt niel jFeberlefen.
's gab' ein lieljraus, bafj bie Winker in ben ffogcn applaubirten
tilnb bie ©hroninlnlTen Dies, unb ïeues bei bem Änlak flugs

[kapirtrn
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7W

lüricli 1336. XXII.^lir-gsng ^47. 81 lìlovsmdsl'

îllllstkiràs hllmorisiisch-saiyrîsches Muàblakk.
VkiÂààllè keâMoll'. ^ean l^öiili à keààn. LiMitioi,! Kâmi8ti-«l88e 3l. LMààiZi Kebi-üllsi- frank.

álle ?ostämtö7 uncl ZrtSNNê.QàuZSV netunen Lestellun^en ent^e^en. ?rs>là für 6ie LollVv'à: k'ür S Nonate k'r. S, für
S Nonate k'r. s. SV, für IS lVlonate k'r. I« ; für alls Ltààu àss ^slt.xostvsi'SÌug : k'ür s lVlonate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. 1». s«.

Il1L6IZ,^6 per klein^espaltene ?etit?eile für <Zie L-ZQ?7Sj2 KV Lts., für das /!.us1àllâ iîv Lts. ^.ultra^e detorclern »11»

àu0ll0SQ-^gSutrtrsi1. Verkauf in ?à7ÌS : cue- iVlrne. I-eloniz, Kiosque 10, Loulevarä 6es Lapucins en face Ie Lran6 Lafê.

enelik der Große sandte an Umberto KUX
jein schreiben:

Schätz' besonderbar mich glücklich, heut' den

sFrieden m betreiben!
Schade, daß mit Haut uud Haaren wir beinah'

luns aufgefressen,

Mögen uns're Enkelkinder diesen Feldzug nie
I vergessen!

Groß war ha die Zahl der Graven, die für uns're Reiche

Deine e r s a g l i e r i stritten wie einst bei den Thermopnlen stielen.

Jene tapfern Griechenhelden, wie St. Jakob's Gidgenojsen

Schon aus jeder blnt'gen Wunde ist ein Lorbeerbaum entsprossen.

Ja, wir Wilde sind doch bess're Menschen als mau glaubt gewöhulich,
Uns schlügt auch einHerz imàsen. wir lind anch nicht unversöhnlich
Die Gefang'nen schick' retour ich, wie man dringend mich gebeten,

Weiter sie zu futtern, fehlt es leider mir ach! an

Moneren!"
Und Umberto las das Schreiben, mar gerührt von solcher ^iebe,

Cr gedachte still der Zukuuft und nicht der erhalt'nen Hiebe!
Er gedacht' iiZarat ieri '

s, zog lein Taschentuch, sein rothes.
Uud er dachte an sein Szepter, an sein mehrfach schon bedrohtes.

te eine Freudenthräne dem Veapler Hochzeitsrunmrel,
Zündete sich an mit Zittern einen Kraft-Ärissagoftummel.
«l'ov^r-ì italia!» seufzt' er und zum Vatikan er schaute.

Sah Gestalten, weh! vor deren Anblick ihm entsrlz iich graute.

Eingeklemmt in Dreibund 's Enge kann mein Volk kein Glied
smehr rühren!"

Rief er, und der Logenteufel will die Wägsten mir verführen!
's ist halt faul im Staat Italien, wo die Pomeranzen wachsen.
Wär' ich fort uur. meinetwegen selbst in .Memchens" Heimat,

sSachsen!"

Durch des Guirinales Säle wankte weiter der Gekrönte,
Wahrend fern in Ä.bessi>nien Menelik den Weißen höhnte.
Die Gefang'nen ließ er tedig uud sie krauten stch die Ohren:
G wir armen, guten Teufel! Hätt' man uns doch nie geboren!"

Käme doch ein Garibaldi mit dem guten, festen Gesen!
Hei! Oer Mann im rothen Hemde machte nicht viel Federlesen.
's gäb' ein Kehraus, daß die Völker iu den Logen applaudirten
Und die Throninlüllen Dies und Tenes bei dem Anlaß flugs

^kapirtcn
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